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Zentrieren der Winkel. 
Von C:11st1w Poize1-, k. k. Geometer .im 'friangulierungs- und Kalkulburea.11. 

�m Verlaufe der Beobachtungen kann der Fall eintreten, dass man aus 
irgend welchen Gründen gezwungen ist, das \Ninkelmessinstrument seit­

,wärts jenes Punktes aufzustellen, den man als Triangulierungspunkt gewählt 
hat, also verhindert ist, im Scheitelpunkte der zu messenden \Vinkel zu ob· 
servieren. Lassen sich weiters die Zentrierungselemente hiezu nicht direkt 
messen, wie es zum Beispi el bei Observationen auf Kirchtürmen und ähn­
lichen Bauwerken meistens vorkommt, so werden diese Daten auf verschieden­
artige Weise, gewöhnlich durch das Verfahren des Ablotens (Projizierung des 
Turmknopfes in die Kammer) oder durch Annah me einer Hilfsbasis mittel. 
bar bestimmt. 

In der Instruktion für Polygonal· Vermessur.gen sind für die zweite jetzt 
allgemeiner angewandte Methode. ausführliche ErHiuterungen nebst Angabe 
Von Beispielen aus der Triangulierung der Stadt Brünn enthalten. 

Durch folgenden Vorgang will ich keinesfalls einen Vergleich mit jenen 
Reduktiqnsberechnungen ausfeilen, sondern bloss einen speziellen, jedoch 
sehr ott durchführbaren Fall wählen, ausser den Beobachtungen von den 
beiden Endpunkten der Hilfsbasis nach dem Zentrum und cle� exzentrischen 
Standpunkte· noch die Richt�ngsbeobachtungen, respektive Repetitions·Winkel· 
messungen, nach den· Basispunkten gelegentlich der Observation am Exzenter 

· mit in den Satz · aufz9nehmen , welchen Winke-1 ich zur Bestimmung der Zen­
trierungseleme�te (hier a und r angenommen) besonders verwerten will. 

i l i ·1 
1 j l ·1 
1 

·1 '! ! 
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. In nebenstehender Figur F1 sei E de_. exzentrische Standpunkt und 
.das Zentrum, auf welches die beobachteten Richtungen ·(Wi11kel) reduziert. 

· 'werden sollen, d. h. so zu bestimmen sind als ob die Messungen von dies
'
em 

Punkte aus vorge·nommen worden wären und AB die gemessene Hilfsbasis. 

Figur F1 
Als gegebene . 

Grössen erscheinen hier ··/ . 
folgende geme ssene · 

''1 ., ! 
t ., ) Werte: die Hil fsb'asis 

AB und die Winkel 
a, ß, y, m und n ; ge� 
sucht werden Winkel � · 

und r, wobei jedoca 
der fragliche \:Vinkel 
n i c h  t durch Ergän". .. 
zung auf I So 11 (als Drei� 

B "'---"'-----------------�-A ecks • /\bsc.hluss} · · be· 

st immt werden soll. 
,...,. , ' . 

· . : .s = 36o0 - (y + x), wovon der Winkel x nur aus den gemessenen 

. Grössen durch Anwendung einer Seitengleichung im Vierecke A B CE abge· 
leitet werden soll. 

. Diese Ableitung diene bloss zur Aufstellung einer dann allgemein gil· 
tigen Formel:· , 

. : \ . . Lindemann und Firmenick wendeten schon auf ähnliche Weise Seiten· 
), ;... . .  · „. 1· • . ' . ' . . ' 

· ·�i-. .. 'gleichungen zur Bereehn�rrg unvollständig gemessener Vierecke an. · 

,,. ii,.' .;::.· ':Neffmen wir C als Spitze des Zentralsy�ternes für unsere. Seitengleichung 

, .. . Figu� ·:f2 . · · ' • · . ... ·an, Wobei die· Gtinstigkeit der · 
· ' · · 

· ·· 

E 
�··Annahme desselben (nach dem·: 

Flächensatze) hier gar keine Rolle 
spielt. Zur sicheren Aufstelfung 

der gewlinscht€n Gleichung· diene· 
die Figur F9, in welcher C 
durch, Drehung um eine Achse. 

B E gedacht nach Cr verlegt . .· 

: . ; . .>�;:�[n k�· + y) •: $itl n . sin (Cl. -:-' m}. 
. . siQ x . sin (ß + n) . sin m . 

wurde : 
sin (x + y)· . .  :::::: 

= 1 • . • . • . . .  daraus ist: 
sin x' 

sin (� + n}. sin m _ sin x: cos y + cos x. sin y 
. �in n . sin (« - m) � 

.·.,; ·'' ;VV.piaüs 
·
durch ltützung und

-
Division 

�;:�.i/;.@enqe Wipkel x resultiert. 

sin x 
beiderseits durch sin y der zu b'estim· 

::·L/1: ;- . , .  · • • . • . • 
sin (� + n). sin m 'i'. ·/.';.„. :/'':/1 ·.: ... ,„ cotg x ·= - co_tg; + . . ( . . . , ... (I. 

···'.::" . .  · • · · sm n. sm a- m). sm 7 
;'..{'.:>:� ' ' · · · 

' s '= 360° - (y + x) "J.."' ', 
--Zur Bestimmung des �ertes von r bilde man oc + !� + '/ - rso.0 = ± � : �· 

Fehlet zu .gleichen Teilen auf diese drei Winkel.. ·; 
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Im Dr�iecke ACE (siehe Figur F1) sind bekannt die Winkel (y + x 
und m ; gesucht wird die Seite r. 

AB. sin p . A E. sin m A E = ·--·--:---- und weiters r = --:------- ..... {II. sm )' sm(m +Y -j--x) 
Mit den nun bekannten Zentrierungs-Elementen (e und r) und der Auf-

lösu . d GI . b 
. .\' r. sin CE p 

( ll . ) b J d ng er e1c ung sm u = ----c·-p-- . . . a gemein er ä. t man ie ge-

Wünschten Werte für die R ichtungen nach den Punkten P1, P2, P� . 

als R1, R2, R3 • • • • .  und so weiter (siehe Figur F�). 
Figur F:i 

. . . . , 

, · Ablesung am Limbus in Graden, Minuten und Sekunden für die Rich· 

.. 

·tun gen . . . .  

von E nach C sei Lu (hier nicht ablesbar) 
„ E „ P1 „ L1 (abgelesen) 
II E " p'.! " L2 " 

„ E „ Pr. „ L3 „ 

„ E 11 A 11 LA n 
· Zusammenstellung der Richtungswinkel bezüglich der Richtung E C: 

·Richtungswinkel von E nach Punkt A ist EA vorne gerechnet, 

11 11 E „ 11 P1 11 e1 = eA-l\EA=5A-(LA�Ll 

11 11 E n „ P2 „ 5:.!= eA-(LA-Li) 

11 11 E • 11 P8 „ i>,1=eA-(LA-Ls) 

11 „ E 11 11 A 17 eA= sA-(LA-LA)=5A 
1-1 Sind nun aus einer vorausgegangenen Arbeit, einer vorläufigen Berech· ;:-"' nung oder aus einet verlässlichen Karte die Entfernungen von C nach den 
,. ··Punkten P,, P2 und P3 bekannt, so folgt: 

Auflösung der Gleichung .... sin ä = ����-� p 
C P  

. � , II 

'• 

·' . , 
·' ,1 
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Sch e ma. 

Logarithmen (mit fünf Dezimalstellen) 
Zah l en 

für P, für P�. für A 
=======#=======i=='============;====--- " 

r 
ist bis auf Centi­
meter genau an­zugeben 

------- 11 

CP 
nlhrunrsweise in . 

Metern 
·----

sinCEP=sin a, 
blou bis auf Mi-

nuten 

Summ·e = sin J 

Zahlen: 

log r 

cpl. log C P1 

log sin SI 

log sin cl1 

,,, 

log r log r log r 

cpl.log C Pi cpl logC P3 
cpl. log CA . 

(hier bis auf Cenh-
mell�r) 

log sin GA 
log sin 11i log sin 113 (hier bis auf Se-

kundcn) 

log sin hJ log sin J3 log sin JA 
--------

J2 J;I /f A 

.. L1 endgUtiger Wert der Richtung nach P1 auf das Zen � .:·�-• • • " " P2 trum umge· . . �;:� 
• '• 11 " • � rechnet. �:}i 
II II II n II . '/J{� . . Zur Kontrolle der Richtungswinkel nehme man jetzt die Richtung nach: .· ·" 

�: dem zweiten Basisend punkte mit E B zur Anfangsrichtung an und es besteht I_:: · 
Richtungswinkel von E nach B ist 'n = aA + y . ·. : 

• • E " P1 „ s1 = e13 - P1 EB= aR - (Ln -L1�, 
'.Q3ß0 ebenso für a1, ii3,. ltA. 

Um weiters die Werte für d.1, <l,P �3 und 1J'A zu kontrollieren 
:man ztir Berechµupg derselben die Näherungsformel 

� 
· 6 6 r . sin-c E P S d o = 20 .2 5 C p . elcun en an. 

\�'f:' ·\ ',��:·�;� ; . . 
t ":'.· '::,> .'. · .:.:. Reambulierung der �emeindegrenzen. 

, �Cit . d�; , �Qt •irka s e c b. z i g bis a c' ht z i g J ab ren erfolgten Landesvei'':' 
messu,ng, wobei auch die Gemeindegrenzen festgestellt und G ren�·· 

. bes c h r e' i b .u� g.e n verfasst wurden, ist hinsichtlich der Er h a 1 tu n g der 
· ausserorden�lich wichtigen' Grentm�rken wenig oder gar nichts geschehen'. .. : . . . ' ' 
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Die grosse Bedeutung genau vermarkter Gemeindegrenzen ist im 
Motivenberich te zu § 4 des Entwurfes zu einem Vermarkungsgesetzc hervor • 

. geb6ben und hat in dieser Erkenntnis auf dem am 23. Juni l. ]. stattge habten 
. Städteta ge zu W ien der Delegierte vo n C z e r n o w i t z d en Antrag auf li� r m ö·g 1 ich u n g d er a d  mini s t ra t  i v e n Re g e  ( u n g von Ge­
m ei n de g r en z e n tro t z  m a ngel n d e n  Einverständnisse s der 
G em e in d e " gestellt. 

Die ge na u fixi erte Gemeind egrenze ist aber auch eine Voraussetzung 
bei Ne u v e rme ssun gen , denn welch en Wert soll wohl d ie Neuvermessung 

.
haben, wenn schon d er Umfang des Gemeindegebietes nicht zweifellos fest­
gestellt ist? 

Aus diesem Grun de wurde im Amtsblatte Nr. 18 vom 30. April 1903 
der k. k. Bezirkshauptmannschaft Horn nachsteh end e  Verfügung getroffen: 

Z. Gö90. 

Begehung und Vermarkung der Gemeindegrenzen der 

Gemeinden Gars und Thunau. 

Behufs Neu ver m e s  s u n g der Gebiete der Gemeinden Gars und 
Thunau findet die Reambulieru ng der am 7. und 14. Mai 1822 aus­
gemittelten Umfangsgrenzen dies er Gemeinden statt. *J 

'
zu diesem Zwecke haben zur a nb e raumten Zeit und am bestimmten 

Zusamme nkunttsorte ausser den Gemeindevorständen d ie b ei de r s eitige n 
An r a i n e r der befreffenden an grenzende n Ge mein den zu e rschein en und be i 
der Fest stel lung der Gemeindegrenze mitzuwirken. 

· 

Rücksich tlich des Zeitpunktes u nd des Zusammenkunftsortes für die 
Feststellung der Ga rs er Gemeindegrenze wird folgendes bestimmt : 

� 

-
10. 

---------

16. ·-

ol 

1.�- :!S 
-

___ „ __ _ 

Am 

8 Uhr vorm. 
·---- ---------

8 „ II 

1 „ nachm. ------.---
8 „ vorm. 

--- ---------· 

10 " " 

11 bei 

1 
Parz.-Nr. IJ 
145 

---�·-· 

423 
--·---

z u s a m m e n k 
·----------

im Riede 
Stranltzberg ---- ------------
Teichfeld 

---1------'"--

=�- :���j ��:�
"d 

--=-��� ·� 
183 JI Weingartenleiten 

u n f t 

li der Katastralgemeinde 
1 

Zitternberg 
--- . ----- '·-· --- --- ----
Malrsch 

�

-

-
-

-

-

-
-.

-

-

-

-

-

-

-

Nonndorf 
--- --·--·---· --··- -.„ •• _ --- - ; 

Zaingrub 
----..._.--------·-- ··---.-- - ·-

Kamegg 

+) Die Reambulierung der Gemeindegrenze Horn zum Zwecke der Neuvermeuung fand 
�- Im Mai 1902 mtatt. Das Resultat dieser sehr interessanten Grenzbegehung und Reambulierung war, 

.dass im g11nzen J 25 Grenzsteine vorgefunden und 146 neu gesetzt wurden. 
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Bezüglich des Zeitpunktes und Zusamrnenkunftsortes für die 
Herung der T h u n au er Gemeindegrenze wird nachsfehendes festgesetzt: 

22. .... 

?3. '. : .. � 
26. 

l'I 
Z u s a m m e n k u n f t Am ----------

bei Par.z.·Nr. \j im Riede 
\ 8 Uhr vorm. 1 ___ 6_8 __ 1 Steinbtigl _____ _ 

10 ,, „ 101 _
_ �_:eu�ck�.:_____ Wolfshof 

. 
1 „ nachm. __ 2�!!.fJ_- 1�-tall:!{glei ten 
3 „ ,., 326 Tabor l<amcg& 

. ·-·��- --536"- j Garscherwei ____ 
11 

Tautendorf
---:---� . 

\__s __ !!__·-,_,___ 802/1--1i-wachtb.:!_g _____ 1· Buc�
.
e-;vV.�-�� �, ' �; 

I! 10 . iJ. _ 11 206 . \ Kampleiten Buchberg . _· „„ 

Für das rechtzeitige Erscheinen �er Anp�.irier auf dem Zusammenk un fts· 

orte haben die Herren Gemeindevorstände Sorge zu tragen. 
K. k. B e z i r k s h a u p t m a n n s c hat t Horn, 

am 26. April 1903. 
Der k; k. Bezirkshauptmann:. 

St e i ri'a c h. 

Zur Begehung wu rden alle Gemeindevorstände 
der anstossen den Gemeinden mittelst Kurrende, welche 
fatit hat, vorgeladen: 

Kurrende*). 
IP . 

Wt;):mit zu der am . ... . „ . . . ...... , ...... ....

.

. : ... , ......•....... : ........................... „ .. : ...• stattfindenden und bei Par�. 
',.:�k :.·. z:ell� Nr„„„„.,.,„„ im Riede.··'··'' „ . .. .  �„:„„„ beginnen-den Begehung· der Gemeinde·: 
.\.:"._ ;. · ·

·, gren ze .„:··:···'···-· ·---· · ·-···-·-··-·--"'· ·:· die Vorladung erfol gt . . �- ... ., . .  , . � .: . , .. . � ·� ::· �-� ' .� ',' '_ ' · . . M,it·• dieser · ·Kurrende und Aufforderung zur Begehung nimmt der be· .. 
�,,. >" .. ), . '"""· . ' ' . . 

' . ;.�,�� . :: . treffende Grundbesitzer die Feststellung der Gemeindegrenze vollkommen zur�_··/ 
r�1:· :'·0<��„.eJin:ttiis und erklärt durch seine Unterschrift rechtsverbindlich, für den Falt,_.;, �t:C·: . ; ··_af{ er der

' 
Begehung nicht beiwohnen· sollte, die in seiner Abwesenheit durch -f5� :/ .� , ,die Kornmission bestimm te Grenze gerich

.
tsordnungsmässig anzuerkennen. 

�f':'"· .r-_ . . ,, j ;� Des angrenzenden Grundbesitzers 
�J:t/ ·�/> 1 � i· 
i->1/ . „ Name \ , Wohnort · 1 H�;.•· I Eig<nh•n

.
dlg< Un:mhrif� 

�t ·. l 1 1 1 ' 
�:i>�t . . . Z�:ir Übersicht wird ein G-r e n z c r o q ü i s angefertig·t, auf welchem dier°i' 
��i� ;:, /L:ängede&Grenzzugesmitder Nachbargemei·nde,die Parzell�nnutntner unddieZeit ;/ 
.�! , .• _1 , _9es.'.,B e.ginne� der ·Begehung, sowie andere Daten .angemerkt werden . Um keine�_' 
t:.::',_/':�•:yYerzögerung:en -herbeizuführen müssen gleich zeitig die sonst noch erforderlicher:

·
. 

·· •V()!b�reit.Qnge11-getroffen, hauptsächlich aber die verqrntlich erfordliche Anzahl'„ 
----r=�-·ry._.„..... . . . 

*) Oiese K-urr��de.)st den�, Ko��issiousleiter eipzuhändlgen . 
. , . . 

/ 
. 

·: . . ' 
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Pflöcke nach einer flüchtigen· Abzählung der Br uchpunkte auf der Mappe 
dem Gemeindevorstande bekanntgegeben werden . 

Die Begehung findet an der Hand der Mappe und Grenzbeschreibung 
unter gleichzeitiger Messung von Bruchpunkt zu Bruchpunkt statt. Die für 
jede angrenzende Gemeinde von 1 zu numerierenden Pflöcke sind sowohl 
bei den vorgefundenen Grenzsteinen als auch an jenen Stellen anzubringen, 

Wo solche errichtet werden. Die Pflocknurnmern sind in die Mappe, die auf 
den Gren zsteinen befindlichen Jahreszahlen, Buchstaben oder andere Bezeich­
nungen, dann die Masszahlen in ein Feldbuch ein zutragen und bei jenen 
Pftqckzahlen, wo neue Grenzsteine errichtet werden sollen, entsprechende An· 
merkungen zu machen. Wichtig ist für das Verführen der Grenzsteine, letztere 
Stellen auf der Mappe etwa mit roten Ringen zu bezeichnen. 

Nach der Begehun g ist dem Gemeinde.Vorstande die Anzahl der er· 
forderlichen Grenzsteine bekannt zu geben, ferner vorteilhaft für die Aus· 
fobrung der Vermarkung eine augemessene Frist festzusetzen und über den 
Vorgang be im Setzen der Grenzsteine die betreffenden Handlanger ent­
sprechend zu belehren. 

Unsere Denkschrift. 
ad P u n k t 8. (Fortsetzung). 

Von hervorragendstem Interesse für den äusseren Dienst ist die Pau­
�chalierung zwei.er stabiler Handlang·er, denn nur derjenige, der mit d i esen 
geistig und körperlich schwerfälligen, unabgerichteten, tagtäglich wechselnden 
Hilfsarbeitern, wie sie von den Gemeinden, wenn überhaupt vorhanden, bei­
�estellt werden, Vermessungen vorgenommen hat, wird den Schaden, ·welchen 
der erwünschte rasche Fortgang der Arbei ten durch diese erleidet, abzu­

. schät'zen im stande sein. 
Es ist· wohl nicht zu verwundern und leicht einzusehen, dass die in 

'eder Ge meinde oder Ortschaft sich ergebende Not wendigkeit einer fall\\ eisen 
Abrichtung der gerade ver fügbaren Hand langer bei dem Umstan de , · als den­

. Sel?en jeder kleine Griff oft und oft angesagt werden muss und viele über-
flüss i ge Hin- und Herbewegungen verrichtet · werden tnüssen, die 1n ihrer 
Steten Häufung .sehr zeitraubend sind, den solchen VJidrigkeiten in Alls· 
übung seines Dienstes ausgesetzten k. k. Geomete"r geradezu zur Verzweiflung . 
bringen. · 

. ·. · . . 

Aber n icht nur die unausweichbare Abrichtungsplage und der enorme 
Ze itverlust dabei kommt hier in Betracht, sondern man :muss bei der 

\,, ' · Exaktheit der Arbeiten den Umstand erwägen, dass trotz der g.rössten Acht· 
i„- . 

: samkeit, trotz der fortwährenden, bei geschulten Handlangern son'st entbehr-
lichen Kontrollgängen, der Geometer nie genug auf der Hut sein kann , dass 

, nicht dennoch durch oft interesselose, indolente1 bäuerliche Handl�nger irgend:-. 
Welche die Genau igkeit des Elaborats schädigende Missgriffe begangen \1·erden, 
Welche die abgeführte, mühsame Arbeit entwerten, eventuell neue, zeitrau� 
bende Kontrollmessungen bed ingen . 



- 132 -

Es kommen aber auch oft Fälle vor, besonders während der Erntezeit, . ,::: 
dass �an den Handlanger mit dem grÖ�sten Zeitverluste erst aufsuchen und 

' 

�chön bitten mus$, um denselben Oberhaupt zu bekommen. In solchen Fällen 

mu s der Geometer an die GefälÜgkeit der Vertrauensmänner oder gar des 
Ortsvorstehets appellieren, damit sie aushi lfsweise das Messband ergreifen und 
so <lern k. k. Geometer förmlich gnadenweise tehilfüch sind , damit derselbe 

seirlen vorgeschriebenen Dienst verrichten kann. 
Bezüglich der Entlohnung für diese Gefälligkeit kommt er aber dadurch 

zurneist in eine unangenehme und sehr falsche Lage, denn er muss selbe in 

'Form eine� oft teureren Aufwartung als der Handlangerlohn erf�rdern wjjrde, 
entschädigen, denn mit Geld kann man selbe nicht honorieren. 

Die stabilen Handlanger .sind ausserdem dem Geometer zur Bedienung,· 
· fÜr 

'Packung und Tran_sfe.rierung oer- Akten während der Dienstreise - Er· 
.. fordernisse, die der k. k. Geometer nach dem heutigen Stande der Dinge 

selbst besorgen muss - auf Schritt und Tritt notwendig. Die Annahme dieses 
Reformantrages wäre demnach für den Dienst von weittrage�de·r Wichtigkeit. 

Durch die Annahme desselben würde aber andererseits auch dem k. k. · 

. · .  'Geometer die unangenehme , ja erniedrigende Verpflichtung bezüglich der 

� ;� :: ·' Be.ibringung und Abverlangung der Lohnpreis-Zertifikate von dem oft 
'.:. ' . . schreib· und leseunkundigen Ortsvorsteher, wie auch der von zwei Zeugen 
, · b�glaubJgten Lohnquittungen von ebenso zumeist schreibunkundigen Ha.nd· 
;'::� -· · lang�rn. erspart werqen . 
�. � . . , · ' 

. De.an besonders die Beibrin:ggng der Ersteren von einem misstrauischen. 

: uqge
.
biicl.eten

. 
Ortsrichter bringt de� Beamten in eine sehr d�mütigende Stellung. 

,"'· : -
::Ein sol�.her· -ÖrtS.richter ist zumeist der Meinung , dal)s es sich dabei um �ine 

·-.t ' ., ' ' ' ,• ' ' 

·: 0-�:; ''B���j,i.tig�pg ·über. die stattge(undene, an�tandsfos vo llzogene Amtshandlung 
.\ -�. ·�owi(?·'.z'.· -B·. beim Ge.nsdarmeri über seinen faktisch vollzogenen Kontrollgang 
�::�;'.' ·� h.ändelt un9 er, in sejner Autotität, zur gnädigen Approbierung derselben . �'!� \ : beriJfen ist. · . , 

-

::�\ ···. · - ln. vielen Fällen· aber verweigert derselbe sogar die Bestätigung des 1� ·'.� · .O'.. ZCrtifikats,- besonders wenn er �egen den Geometer einen Groll wegen einer 
�'. · . ;'' abge..schlagenen Privatmessung . oder aus einem anderen Grunde hegt . . 

'·" Wie .ieitraubend ist aber die Beibringung ei�es so lchen Zertifikats dann� · '. 
wef);t qer Geoi.n�eter oder ein. Inspekt�r weit von der Ortsch�ft Vermessungen - . / 

'�. , , .vornimmt und des Zertifikates wegen oft aus sehr weit entlegenen Rieden. · 
·, 

· ·. ·:,:ilur µm <l,asselbe fertigen zu" la.ssen , in das Dorf rückkehren muss . 

l 
· . 

,Die meisten l�spektoren ver!C!l-chnen aus den oben angeführten Gründen ·· 

f. __ �:g�r . �,·p�eht die währe·nd der· Re�isionen beza�lten Handlangerlöhne; darutri. 

:; .. : -:w�r en au�b. f�r diese mit der Revision verbundenen Ausgaben den Über� 
" , -,�aclrnP.gsorganen gewisse Pauscbalien zu normieren und festzustellen . . 

. c;-� ,d. � r u n lt t 9. 
· i ·. 

. :Es ·ist eiile durchaus irrige Ansch'auung, dass dem Geometer die fort- . 
w�.ihretide 'Bewegung fh der frischen Luft und seine Amtshandlungen 
f·reien die Urlaul:>serholung zu ersetzen vermögen . 
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Die physische ·und geistige Ueberanstrengun g bei Jeder Witterung - in 
der brennenden Sonnenglut sowohl, wi.e auch bei schneidender Kälte - die 
schlechte Unterkunft und mangelhafteste Verpflegung verwandeln diesen 
Landaufenthalt zu den grössten, den Beamten vorzeitig zu Grunde 
richtenden Strapazen, so dass behauptet werden kann, dass es in keinem 
anderen Ressort einen derartig schweren und aufreibenden Dienst g'ibt: -

Nach derartigen längeren Strapazen muss ein jeder, der weiterhin 
diensttauglich sein soll, eine Zeitlang frei aufatmen und sich erho len können, 
Utri die durch die stetigen Witterungs- und Nahrungswechs el unvermeidlich 
eingeimpften Krankheitskeime bei Zeiten zu beseitigen. 

Schon das Dienstesinteresse allein erfordert es, dass den Vermessungs· 
beamten die i n  allen anderen Branchen übl ichen Erholungsurlaube gewährt 
Werden, da sonst bei dem schweren und verantwortungsreichen Dienste die 
L�istungsfahigkeit des Personals arg in Zweifel gestellt würde . 

Wenn diese Urlaube jedoch von andauerndem ErfoJge sein sollen, darf 
natürJich der betreffende Beamte nach seinem Einrücken vom Urlaube nicht 

. . Berge von Rückständen zur Aufarbeitung vorfinden, sondern der normale 
Gang des Dienstes soll durch einen ambulanten Geometer in ununterbrochenem 
Kontakt weiter erhalten werden . 

Dem Geometer am Lande, des�en vorgesetzte Behörde sich in der weit 
entfernten Landeshauptstadt befindet, ist in dringenden Fällen die Möglichkeit 
benommen, sich mündlich oder in kurzem Wege die notwendige Absentierung 

-�u erwirken, er muss vielmehr zu einem gestemp elten Gesuche oder einem 
kostspieligen Telegramme seine Zuflucht nehmen. 

Mit Rücksicht darauf aber, dass dr ingende Familienverhältnisse, ärztliche 
Konsultatiorien, Besorgung von Einkäufen in der nächsten grösseren Stadt, 
Plötzlich eine unvorhergesehene kurze Abwesenheit vom Standorte erfordern, 
�vä.r<". den Vermessungsbeamten, wie es auch bei anderen Bezirksämtern der Fall 
ist, die Bewilligung zuin Antritte eines ein· bis zweitägigen Urlaubes, und zwar 
Sechsmal im Laufe eines Jahres - gegen vorangehende oder sofortige Anzeige 
an die vorgesetzte Behörde , zu erteilen. 

Desgleichen wolle der Vermessungsbeamte auch ermächti gt werden, 
derartige kurze Urlaube den ihm zugeteilten Eleven und Diurnisten zu 
bewilligen . 

. Die Bedingung der vorangehenden oder sofortigen Anzeige schliesst 
· .  Jeden Missbrauch völlig aus, dagegen wäre dem Evidenzhaltungsfunktionär die ·Möglichkeit geboten , in unvermuteten und plötzlichen Fä11en ohne - gesetz· 

Widriges Vorgehen - seinen dringenden Bedürfnissen nachkommen zu können. 

a d. Pu n k t 10. 
· 

Nach dem in dieser Denkschrift Dargelegten ist es eine erwiesene Tat· sacbe, dass der EvidenzhaJtungsdienst einer der schwierigsten und aufrtibend· 
. 'sten ist und dass selbst die stärkste physische Konstitut ion diesen alljährlich � _: durch 5 bis 6 Monate währenden Entbehrungen und ungemein körperlichen 

l�h., . 
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Anstrengungen auf die Dauer nicht zu widerstehen ve rmag , sondern 
·erlah men und erl iegen m uss . 

Der Vermessungsbeamte kommt zu oft in die Lage, den 
· schlechter Witterung ausgesetzt zu sein , bei Regen , Hitze, 

.. „ expon ierten Hochlagen seinen Dienst versehen , in feuchten , dunsti gen Quar� , 
tieren nächtigen und mit schlechter Nahrung vorl ieb neh m en z u  müssen. . 

Das Be.nefizium der vollen Pension wird eben illusorisch, wenn man es n icht.;: . 
:als nur Arbeltsmilder sondern erst als schon Lebensmüder er· .": 

. . lari'.gen '.k,am{;' überdies dürfte die sogenannte wohlverdiente Pension nach dem.
· 

. . 
;46 steo, Dien stjahre - unter den b estehenden Verhältnissen - für uns ein 
Phan'tasiegebilde bleiben , - einer kleinen Minderheit zu �rreichen vergönnt, . 
für die überwältigende. Meh��eit aber unerreichbar. 

Durch e.ine Redukt ion der Dienstzeit würde aber auch das · Dienst es· 
. :�nt.eresse besser g·ewah rt ; denn viele alte Fu.nktionäre zwingen sich wiewohl. "

· 
rri üde und abgespannt, der leidigen vollen Pension h alber ihren anstrengenden „ . :': 
alle geistige n  und körperlichen Kräfte anspannenden D ienst, weit er .zu ver· ·. 

:sehen '- und ni c ht immer zu dessen Wohl e . : · ;" 
Dieser eben vorgebrachten Moti vierung könnte vielleicht gegenüber• . 

· gehalten werden, dass die zur Zeit der Origin alaufnahmen in Verwendung , 
f, . gestandenen Vermessu.ngsbeamten fast ausnahmslos ein hohes A lter erreichten. ; .•}' · . .  :und sfch zum Te ile n och ·j etzt nach vollendeten 40 Dienstj a.hten der wohl·' .  
ii'({,i\i'..; ·:-:verdienten Ruhe · freuen ; es . \Va�en aber weit günstigere Umstände, unte� . 
,-1._F.> . . -denen der. frühere Original-Vermessungs-Geometer seinen Dienst versehen hatte . >  · 

('" ,·.·, � ' .  „ .... · 1  ��J.\, ' : ': . · . -: Bei der �euaufnahme hielt er "sich längere Ze
.
i t  - oft den gan zen · 

��,��r< ,< . ,: ����ntil�r hl���;c� _::.. . .  in einer Gemeinde a·u (  und konnte ein zieml ich ani : . '.�;:�;'] · ��;;'�tWn :4i ges · Quartier · tind entsprech·ende Verpflegung finden ; auch hatte ei� ·. ;y,('t, . . t. � h. . . '· . „. . . ' �jjf:'.<;. ;� _ .zur Bed i enung immer zwei So ldaten zugeteilt, arbeitete nur bei günst i ger 
'.f:'.;�·�:.:: :{' Wttterun'g am Felde, bei Dn\vetter, von demselben verschont bloss in - der�'.' ��c�,· , . . . K anzlei . 

. . 1 . 
• �}� r:·'\, : �  . .  � Der Geometer von heute aber ist  mit  Rücksicht auf den n b indende1i� 

, , Reisepla n "  beinahe' j_eden T_ag in· einer anderen Gemeinde, j eden Tag hat er .. ;{':..( · .:: · ,Cine andere Fah rgelegenheit , ein " anderes Nachtlager und j eden Tag ein� 
l �.. . . i • • • . .� 

�.\��(�·,·.:::>·ya�dere . . den Magen j edoch gleichmässigv ' ru in ieren de m e i st elende N ahrttng . .. 
"' c·•.,.,, .· ··.· . :U ntet; d.en , gegenwärti gem V erbältn issen ist der Vermessungsbeamte n icht 

>i�"��:',; · i m  Sta.nde , 40 Dienstj ahre zu errei<;hen , sondern er ist als  e in vorzeitig arbei��:: �1�16'�·, ·/ t)14o�r · und verbrauchter�Mehsch ·gezwungen , früher in den Ruhestand zÜ trete�; [;��::: · ., y� natürlich ohne d as Anrecht auf den vollen Pensionsbez.ug ; fürwahr ei�·e, 
i,'.:�:. ,/:„traudge Be lohnung für die unverschuldet, im Interesse des Dienstes verloi:en_e: 
• .._��\ .,..·.j;.,. „. '�. ,,}, ·-. ' 

- ' - . ' ' z„([[";:'. ':; <le�Undheit und die Aufopferung für das al lgeme ine vVohl . , . 
, �-

� ;:-. . „.- . . " . �\;��� . . _.' ./J(:�.:, · I?ie_ .. Kriegsverwaltung hat bereits in  voller Würdigung der . ähnl ichen: 
;,ß:,.> ."> Unistä��e· den . bei der Mappier�mg und der ast ronomisch-geodät ischen Gruppe 
··' - . :' besch äJ�igten„ Of�tieren die Beg ünst igung . der. besser anrechenbaren Di enstz11.f · 

e.i;ngeräumt,_ so. ��ss e in bei. der �appieru�g zu gebrachte · Jahr in d ie Diensti�(. 

. ' . .  
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mit 1 6  Monaten ein gerechnet wird ; es wurde somi t dieser anstrengende 
Dienst  von der Kr i egs verwal tung in gl änzen der Weise anerkannt . 

Diese Offiziere aber versehen i h ren Dienst un ter weitaus günstigeren 
Verhält nissen als die Geometer, d a  i h re klaglose Unterbri ng ung im \Vege der 
Einqua rtierungspfücht bewirkt wi rd un d d ie - au ch zur persönlichen Be­
dienung zugete ilten Soldaten-Handlanger - die Existenz während der Feld­
arbe i t bedeu tend erleichtern . 

Berücksich tigt man alle vorangeführten Mom ente, so d ütfte die H erab­
setzung der Dienstzeit auf 35 Jah re - i n  Anbetracht der überzeugenden 
Motive - als ein� in jeder Richtung gerechtfert igte und besch eidene Bitte 
anerkan nt werden . 

a d . P u n k t 1 1 .  
Ein en Lichtpunkt in  der an Schattensei ten so re ichen amtl i ch en und 

soz ial en Stellung der k. k. Vermess u ngsbeam ten bi ldet das u nbedingte und 
rückh altsl ose Vertrauen , welches ihren Amtshandlungen seitens der Grund­
besitzer entgegen gebracht wird und das s ich in dem al lgemeinen , o ft ge-

. .äusserte n  Wunsche nach Vermehrung des Personals kun dgibt. 
· . " Vox popu l i  - vox dei ! "  Wenn som i t die  öffentliche Meinung dieser 

I nstitut i on mit  derartiger Sympathie begegnet, so sol lte diesen \i\Tü nschen 
Und d iesem Vertrauen m assgebenden hohen Ortes auch Rechnung get ragen 

. lverden . 
Die öffentliche Me inung äussert diesen Wun sch u n ter dem Drucke der 

sch weren n achteil i gen Folgen , welche d ie zu geringe A nzahl d iese r Fun ktio näre 
nach sich zieht und in dem voll en Empfin den, d ass das Bedürfnis nach Ver­

. mehrung des Personals 
·
s ich tägl ich steigert. 

Der Evidenzh al tungs Geometer n i m m t  in seiner Ber üh rung mit de r 
.. 

Partei , gewissermassen eine Ausnahmsstel l ung- ein ; denn wäh ren d , wie al l· 
· gemein bekannt, n amentlich dem bäuerl ich en Besit zer jede Beru hrung m i t  der 

Staatsbeh örde eine h eil ige Scheu einflösst, harrt e r  m it Sehnsuch t und Ver­(' · trau e n  des Geometers,  dami t  d ieser sei n Hab u n d  Gut sichere. und . bücher-
l ich ord ne . . 

· 

· · · . Und der Grundeigen tümer will doch zahlen 1 Er zahlt gerne ,das Mehrfache 
„; der heutigen Ev;denzhal t un gsgebühr, damit er den Geom eter zur rech ten Zeit, 
: · ·wenn i h n  der Schuh am me i sten drückt, beanspruchen und sich sei nem ämtl ichcn 
" Schu tz  anvertrauen kann . Wiewohl es fast j edem Grundsteuerzahlenden bekannt 

. �ein _d ür fte, dass m i t  einer Personalvermehru n g  und entsprechenden B esserung de1'. 
_Lage qer Vermessungsbeam ten ihm un ve 1 meidlicbe Mehrausgaben . er wachsen 

· Würden , e r  t r üge d ieselben gerne, we i l er d i e  schwerwiegenden n achtei l igen 
:' . .  Folgen , die d e r  'gros se Ma�gel a n  diesen Fun kt ionären n ach sich zieh t , konti­
._ ,, nui rl ich am eigenen Leibe empfin det . 
,; . 

· Die Evidenzhalt�ngsgebühren sind in Österreich -· wie in keinem an d e ren 
� - �t�ate - unge�ein niedrig, niedri ger, a ls  es die Grundbesi t zer  selbst - ver· · 
f . .langen ; i n  erster Linie s ind die U m schre ibgebüh ren n ach. Tari f  1 Jür ganze 
��;:. _Besi tzungen so n iedrig gestel lti dass i h re Vorsch reibung skosten si e bein ahe 
:€iif . .. ll''l' '< . ,. 
�:.:{' : ·  

�n 
'
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_übertreffen� "Diese Gebühren könnten som i t  - ohne. die geringste . Un zufrieden· 
heit der Grundeigentümer zu erregen - erhöht werden und zwar progressiv · 

· nach der Grösse des.. Gesamtreinertrages. 
Dieser Modus wäre auch allein geeignet1 eine in die Augen springende · 

Ungerecht igkeit zu beseitigen, darin bestehend, dass bei Namensvorsch reibungen . 
grosser und grösster Besitzer ebenso wie bei den kleinsten derselben , mir · 

die 1 1gleiche" Gebühr von 20 Hellern zur Vorschreibung gelailgt. 
Auch die nach II für ämtliche Vermessung in Vorschreibung ge· 

· langenden Geb ühren sind derartig niedrig bemessen , dass ihre E;.rhöhung voll· 

lcömrh.en gerechtfertigt wäre, und auch von den Grundeigentümern mit  grösst er 
Bereitwilligkeit entrichtet w ü rde, falls denselben , als Ersatz dafür nur die 
rechtzeitige Amtshandlung de.s Vermessungsbeamten gesichert wäre. 

Diese Erhöhung dürfte freilich in jenen Fällen, wo nur im Interesse der . 
Evidenzhaltung der Katas'tralmappen Vermessungen stattfinden - wie z. B .  
b e i  Neu-, Um-, und Zubauten ·

_ u icht platzgreifen . 

Bezüglich der Modalitäten der Vorschreibung und Ein zahlung der ebe11 · 
besprochenen Gebühren würde sich eine bedeutende Verein fachung empfehlen . 

· einesteils behufs Vermeidung der bisherigen �mständlichen u n d  zeitrauben­
den Form ,  anderseits, um die bei der Landbevölkerung eingewu rzelte Mei· 

, , �un�, das� diese Beträge in die Tasche des Geometers fliessen ,  auszurotten . � .  

�· _, , . ·, ' Am einfachsten wäre woh l die Bemessung dieser Gebühren i' n  der Form ._: 
��<<.: . · .  · rines . durchschnittlichen perzent uellen Zuschlages .zu den Ei gentums·· Ueber· :: �'.l„' . t.r�·gungsgepühren,  welcher - wie es CJ,uch mit den Intabul ationsgebühren der · :.·,i 
1.,:_t'.;�,:.: · ta.�l isL - mit ·d ieser Gebühr zugleich vorzuschreiben wäre . Durch die Ein.; · ' 
t:.':( • "1- fül:\rung der Evidenzhai'tung würde eine strenge Kontrolle über alle verheim· 
�i·:'_ ,: „:< i(s�t,�n:: gf!pUbNinptliclitigen Grundtransa){tionen geschaffen , welche sehr bedeu· 
��{'_; . :> . te.�d� St·a.atseinnahmen zur Fo lge hätte uno deren Eingang- nur den Amts· 
'''·'· '.· handlungen der Evidenzhaltungs·Organe zuzuschreiben wäre. 

· . , . · Desgleichen wären auch . {jie Gebühren für Mappenkopien und Mappen�: : ' 
abdrück�, sowie für Abschriften und Auszüge aus den Operaten des Grund· ,:

._
· 

st'euer-Katasters zu erhöhen ; denn die· bisherigen Preise decken oft die Regie· :�' 
1':o�rf en n i,cht . . „ . 

· , · , , 

'.-, : . ., • ' . . �1� 
· �-· ._ 

· Pie Gebühren für über Ansuchen der Partei vorgenommene Privatver· 
, .: Jnessungen �önnten bedeut'end erhöht werden ; sie würden - selbst wenn sie }. 

�f J:, <·- ;�o.ch e'inmal so hoch· norm iert werden sol lten_ . - gerne von den Grundb�·-·.'.,} :1),:' ·,_-:j;�faern ·entrichtet werden, namentlicli -in Gegenden, wo die Berufung des welt�'.> rr. :l.: :�_en�ftll\ii t dpmizili'erenden . Ziviltechnikers für die Partei mit geradezu , uner�' .'.· ��:: . -! �;��hwfoglichen Auslagen verbunden ist. Bisher konnte nur · ein sehr gering, . 
=·1' • 

.

. � .  , '(�g.}ger Pertentsatz dieser Vermes·sungen vom Geometer vorgenom men werde�! :· .'' �:i\er. info�ge"·der drückenden ·ArbeitsÜberbürdung selte.n die Zeit hietu fand�"': 
. . . }i�d som'l�. di� ·ansuchende Partei - wiewohl ungerne -. abweisen oder für's : 

„ <: 'nächste Jahr .v ertrösten musste - Diese erhöhte G ebühr müsste aber ohne :· 
.„ :  ." . ·Ril'tk$icbt auf die Rangsklasse des Funktionärs gltich hoch bemessen 

. 

' 1 
• 
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da der bisher eingehaltene Modus der Verrechnung· - namentlich der m�nder 
gebildeten Bevölkerun g  geg·enüber zu Misstra uen und u nn öt igen Auseinander­
setzungen A nlass gibt. 

Die im vorangehen den in A n regung- gebrach ten Erhöhung·en aber • sind · 

umso zulässiger , a ls sie i m e igensten Interesse des Grundbesitzers gelege�, 
von selbem auch m i t  grösster Bere itwil l igkeit getragen werden und voll· 
kom men i m  Stan de sind, die Kosten der dri n gend not wendigen Vermeh rung 
des Personalstandes, -sowie Verbesserung der Lage dieser vielgeplagten Be· 
amten-Kategorien zu decken.  

(Sch luss folgt) 

./ 

Differenz-Reduktions-Zirkel . 
Deutsches Reichspatent von F Weidemniiller, Opladen bei Köln a. Rhein. 

�ei  Durch führung von Veränderungen in den Mappen ergeben sich in 
Fo lge des Papiereinganges sowie der Ungenauigkei t der Messun·g und Kar· 

tierung Differenzen, welche, wenn das neuau fgenommene Deta i l sich der alten 
Situation anpassen sol l ,  berücksichtigt werden müsse n .  

Diese Differenzen direkt durch Be1·echnung oder mi.t dem Rechnu ngs­
schieber proportional aufzutei len i s t  ein sehr zeitraubende r Vorgang, bei 
Welchem sich !eicht ein Fehler einschleichen kan n .  

Mit Hilfe des obgenannten Z irkels  i s t  m a n  nun i n  d e r  Lage auf eine 
höchst einfache Weise jede Differen za u ftei lung oder Uebert rag ung i n  ein 
-anderes Massverhältnis vorz uneh men . 

Dieser Zi rkel un tersche idet sich von dem gewönh l ichen wesentl ich da­
durch, dass er nebst dem feststehenden noch e i n  v e r s c h i e b b a r e s  Spitzen­
paar besitzt ; dadurch , dass an dem einen Schenkel des ersteren eine Teilung 

und an dem Führungsgliede des letzteren ein Nonius  angebrach t ist, kann 
lllan die beiden Sp itzenpaare in ein bel iebiges Verhältnis zu einander bringen . 
Man habe beispielsweise bei  einer Neuaufnahme eine Grenze, welche in der 
Natur n icht mehr ersichtlich .ist aus der alten Evidenzhaltungsmappe I : 2880 in 
die neue Mappe 1 : 2 5 00 z u  übertragen , s o  h at man den Zirkel m ittels des 
Non ius au f 86 8 einzustel len, die an dem Führungsgl iede sich seitl ich befind� 
Heben Schräubchen anzuziehen ; jede m it dem versch iebbaren Spitzenpaare 
in der Mappe I : 2880 abgegri ffene Strecke wird n un selbsttätig durch das 
feststehen de Spitzen paar a uf das Ma,ssverhältnis I : 2 5 00 redu z iert , denn d ie 
Distanz der beiden feststehenden z u  der der beiden verschi eb ba ren Zirkel spitzen 

.steht im Verhältnisse r no ; 86 8 ,  d.  h .  2880 : 2 5 00 .  
Es i s t  selb sverständ lich , dass m a n  g leichzeit ig den Papiereingang 

ber ücks icht i g en kann ; wird dieser z .  B. mit r °lo angenommen, so haben wir 
'd ann nicht mehr das Massverhältnis I : 2 880 so ndern t : 2909 und aus der 

Proportion r oo : x  = 2909 : 2 5 00 ergibt s ich der Einst e l l ungscodficient m i t 8 5 ·9. 
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' ·  Auch bei Flächenberechnungen , Durchführung ·v��· ParzeIÜerungen etc·. ,, 

kann dieser Zirke!,. wenn man sich überhaupt n�ch bei K artierungsarbeiten' . .  
ein� ' Zi rkels . bedienen will , mit grossem Vorteile verwendet werden· . . Das�. 
Einstel len des Nonius aus freier Hand ist mit Rücksicht darauf, dass nach . 
dem Anz i ehen der Schräubchen in der Regel eine klein e  Verschiebung statt• , 

find�t ,  ein Misstand,  welcher durch Anbringung einer feinen Bewegung 1�· 
Form eines kleinen Schrä.ubchens, ähnlich wie beim A dditionszirkel ,  hätte:", 

... ·,-- ., 
.:leicht behoben werden können .  .··" 

, Schliessl.ich sei nur noch erwähnt,  d;;lss dieser Zirkel durch 
'Neuköfer & Solt n, Wien, 1. Kohlmarkt S, zu beziehen ist .  

.Adorpurgo. 

OePeinsnaehPiehten. 
Die Liste tler in der letsten N111n111er miserer Zeitsc11rijt 'iJerö.ffetlf· :

·' 

· · lichten Mitglieder des Vere i n es der Vermessungsbeamten ergänzen,  beziehungs\\:eisi:t, '  
· stelJen wir_ wie folgt richtig : 

N i  e d  e r ö s t  e r r e  i e h ;  Herr Oberinspektor Anton R o k  i t a n s  k Y �ft;.�· l' · . · giaphi-sches Institut). 
rt�·�:.· iZ_:·.·' . ' . Ti. r·o L uüd V o r  a t 1 b <-! r g: Herr Oberinspektor , August K a s p a r. 
���-,,..,_-. � .  . . �.;�,;; : . . ' · . . .. : !fefa�f$gabe ci1ies Kalenders Jiir Vermessm1gsbeat1#e. Vott Seite' sehr.:·',f 

�fr ;:,-:· · . ,  v_ieler :kol legen wiirde m-igeregt, für d i e  so weitverzweigte Gruppe der Vermessungs_· ·:· !ß:-:;�;'. . . . ·J. b,�füt:e� <?,:,sterre_i��s . einen eigenen Fachkalender herauszugeben. - Es gibt aus�r-:: tl�<.,::". > � &'r:d(;(ntlich'.' viel e . Be'herfe,
· 

die heute jeder Vermessungsbeamte zum indest während er< 
[�1'.f · �'. 

. 
· '· .  Feldarbeitspe·riode, · meistens jedoch auch während der Winterarbeit mit sich führe� ' 

1"-t''c•�„ .. �.:·mi"iss · (Reiseplan; Verzeichn is der Orts- und Katastralgemein(fon sammt letzter\° . �q!,iV'' 
', , bestellorteu, eine Um·rechtrnngstabelfe für das Meter- und Klaftermass, eine R�)n7 
, : :, ert,rngsklassentabelle des Schätzungsbezirkes, Fadenplanimeter, Transversalmasstäb�, 

, ;);!�:: . ·; �uf. starkem PcrgamentpaJ>ier etc.). Diese Behelfe sollen nun i n  einem eigenen Fach� 
�'.:./:::,, :�-rilerlder derart aneinander gere

.
iht werden, das

.
s die Verwendung dessel b�n fii�. 

�,,,;;;,„,,.- ·� ·Jed�n · Vermessungsbeamten pr�t1$ch, Ubersichtlich u n d  zweckentsprechend ware. :. · ;j 
1�"füt,.�;;' �<;�,_;,! . .  Der Kalender ,\rird auch den

. 
auf G�und d�r amtlichen,  vom hohen. k k.  Finanz: 

��·�;:· . . .  , ' )ifinisterimn zur Verfügu1�g gestellten . Daten verfassten Person alstatus enthalten un� 
• :� . l'l1:1" ? ie .yereinsrri i tglicdcr 'lum Sefüstkostenp:reise (Maximum K 1.60) zur Verscnd�1��· 

· · getairgeri. · . · ·
. 

· · 

· · _, -f, · 

· 
· 

· · . 

· , ·, 

11:tt�„ .Dlc :Jierre� KÖllegeil \venien .. ersucht, . et�v
-
aige .;\ nregungen und V o rschläg

_
� 

. , .M Jfostkari:e an - Obergeometer Friedrich G o e t h e  in Bade� (N.-Oe.) gelange� 
, �ii,.:i�s§ent: -� Um schl iesslich die bei Hi\.ifage· Höhe der Auflage bestimmen zu könn�J1! . 

. 1„;f·;.�v'�r�sn ]ehe Herre11 Kollegen , wekl
.
1·e auf die Zusenc;lung des Kalenders (selbe '�ird 

:.:r"./�·> � _{g�gerf· 'S_eh1 1tss <les Jahres erfolgen) . n i c h t reflektieren, au fgeforcle'rt, dies der . Veteuis 
:;;;�<s .. ::\: :teitm1g rec�ti�iüg' '(langstens bis L Okfober) pekannt geben zu wollen . .  

�„.;_��,;;�.��.;\S ·� 1�$ ;_;;� �i�ih�;,� i.; • ··�.·· ;„j ·:! t�;,.,. : ·. 
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l{leine ffiitteilungen. 
. 

Die Sc/1wa11kt111gen tles Erdpols. A uf der allge111ei11e11 K 01(f erems der­�n tern ati o n al en Erdm essu ng ;i;u Stuttgart im J ahre 1 8!38 ·war die Orga n i sation eines. 
I n tern ation alen Pol höhL:1 1 d i e nstes zur .Erforschung der k le inen Bcwcg11 11gcn der Erd ­
achse, die s ich in dL:r V c ränderlichkeit der Polhöhe bemerk bar machen, besch lossen 
word en .  Es wurden z u  diesem Zweck e u n te r der geograph ischen B re i te 1' 0 1 1 ; )f) Gmd 8 8ogen m i n u ten sechs über die ga nze .Erde vert ei l te  Stat io 1 w11 ausfindig gern acht,. �1'. denen seit dem Jahre 1899 e i n  regel m äss iger >) Breiten d i e n s t (<  e i ngerichtet: w u rde.  �ic Narnen d i eser Beobachtun gsorte si nd .M i z u s a w a i n  J a pan,  T s c h a c d u j i i 1 1  �us. l an d , C a r l o fo r t e  .i n Sa rd in ien , G a i t h c r s h 11 r g  i 1 1  Ostameri k a , C i n c i n n a J i  
11 1  M ittelameri k a  u n d  U k i a h  i n  Westnmer ikn .  Es l i egen jet�.t die Rc::;u l tate  �·o n  

. 
dreij ährigen Beobach tungen vor, d ie P ro fessor A. l b r e c h t i n  Potsd a m j i l i 1gst zu ­
sarnme ngeste l l t  hat .  Dem1J ach i st d i e  A m pl i tu d e  der Schw ingung dci; J<'.rd pols  e ine  /ehr geri nge ; s ie  betrug i m  J ahre 1 902 1 iu r  1 1  �ifcter (O'i35 Hogen sck u nd <: n) u nd i m  ah

.
re 1900 soga r n u r  3 Meter (O· l O  Bogensekun den). Wah rsch e i n lich h ut diese 

» mik rosk opische « Dn:hung der Erdachse ihre Ursache in einer  durch die Hewe-. gungen der A tmosphäre und des Wassers he rvorgeru fenen Störung des Gleichgewichtes. 

A nt'eckenharkeil der Die11stttJeil helm Ueherlritte fJ1tS dem Landes­dienste in den St aa tsdi enst . · Das k k .  Finanzministerium hat: im E i 1 1 ve nwh 11H.m m i t  '. dein Min isterium des In nern kürzl ich ausgesprochen,  dass, i n s o l ange . ei tens  der s t � i� nnärki sch e n  Lan desverwaltung den aus dem aktiven österrei c h i schen Ziv i l - ock:r 
M i l i tä rs taatsdienst e unmi ttelbar u n d  oh n e  U nterbrechu ng i n  den l a 1 1 dscl1aft l id1cn ·

.
Dien st übergetre tenen l�eamtcn 1 111 d Dien ern die E i n rcchmrng der im St aatsd i e 1 1ste 
VQ

_
l lstreck ten Dienstj ahre bchufs der Pensio 1 1shemcss11 1 1g i n  i h re l a ndsch::t ftlich t'  J ) icnst-· 

.. zeit gewährleistet wird, seitens der Sta atsve rwa ltung i n  Betreff d e r  et wa n n s  dem ��i ermärkischen Lan desd ien ste i n  den Ziv i l stn.at.sdicnst ü bert ret en d en Heimiten u n d  
i cn er hinsi chtlich der A nrechn ung der Di enstzeit hei d e r  B e messu ng i h rer R uhe-genlisse der rezi proke Vorgang e i ngehalten wird. 

. . 

.V , .. Da.s k .  k. Fin_ai� zmi 11 i steri�m1 hat be.igefügt, dass ein �lci.char_tiges R�z
.
iyr�z itäts-. 

e�h
.
altn i s zu fo lge t ruher getroffen e r Verembaru ngen auch hmsichthch der m.ahnschen, 

gahz1schen u n d  dalmati nischen La ndesdie nst e besteht. 
· � . l:fin Ynbilämn tler Ster11warte. Vor r50 ;Tal1ren, im .f>fa/1re I753.1 liess 
K ftiseri n Maria Theresia  durch ihren Leibarzt Gerhard v a n  S w i e  t e 1 1  die bcri.i hmte 

· _, Studienrefonn vornehmen u n d  k rönte dieses Werk durch die E rbauung des ehemals 
, der ·u,. · · · · · 1 \\r · J t· · ( ' · . .  n rvers1tät gehöngen, j etzt der A kadem i e  c er 1 sscn s c.1a ten zugew1esen c.:1 1  ,e- . 

. . ' �µttdes anf dem Un ivcrsitätsplatze. Zu glei cher Zeit  veranl asste die Kaise r i n  d ie  
. .  

:fn.Jage der ersten W i ener Sternwarte. Der Hofastronom P. H e  1 1  u n d  dcs�en Nach­
' : ;lge: u nd Ordensbrüdet ]�. L i c s g a n i g  u n� P. T r i e .s n e g g e r c1

:
warbc

.
n sich gross� 

. ' f erd1enste u m  dieses Institu t ,  so dass es sich bald e.mes ausgez� 1 chue t c1 1  Rufes e r-. - �  .. r..eute, o bwoh l  die  u ngünstige Lage schon den dnmal igen .Ansprüch e n der beobad1-
�· ' �,eii.den H immelskunde n icht genügte. Die du rch den .Rauch an::: u n r.ä h l igen Schorn­
f; Stei nen getrübte A t mosphäre, die steten Erschütteru n gen durch \'Ori.ihcrfahrc1 1de Wngen 
f. · lltid ·das häufige Glockengeläute in der lJcn achbnrtcn Jesui t:en-K i rcb e, endl ich aber 
';: a�_ch d er d u rch die  nml iegenden K irchtürme heschrän k tc Umbl ick. l i essen gewisse: ��-:'r• c htige Bcobn htungen gar n i cht zu.  Selbst fü r d ie  st renge geograph ische Bestimmung, 
l) ,, ' . 

· .1 

" -·�� 

„ .  
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der eigene11 · 1. .age, was zu den elementarsten A u fgaben ei her Sternwarte gehö 
musste wegen oben besprochener Mängel auf dem Laaer-Ber.ge ein Feld-Obse�v 
torium eigens improv isiert werden . Es ist daher erklärlich, dass J .  von Li t t r ö'  
schon i m  J abre-t819 'a

.
uf  die Erbauung eines neuen Observatoriums drang . Es gela , 

.ihm aber n u r, e inen Umbau der alten Stern warte und die An schaffung neuer I,. 
strumente durchzusetzen , Hiemit war den H auptmängeln n icht abgehol fen 'und Direl<.t{i!r. 
Karl von L i t t  r o  w musste bei seinem Am tsai1tritte im J ahrc 1842 die einst verge� 
l iehen Bemühungen sei nes Vaters wieder aufnehmen. Erst i m  J ahre 1868 gelang ih� 
die Realis ierung seines Planes. Er erhielt den Auftrag, für d ie Errichtung eine

. 
Sternwarte geeignetes Terrain in der N ähe Wiens zu suche11 . . Nach langem Suche 

ersc;hien :ihm der südlichste Teil der sogenan nten Türken schanze bei Währing d • 

· . geeigneteste 01t Im J ahre 187.2 "wu rde' der Ko�plex 
_
vo

.
m Aerar angek auft. Im _Mä.t .„�:;;�g 1874 wurde der e rste Spatenst1ch getan und gegen I!..nde des Jahres 1878 war das ,«, 

Gebäud_e. vol lendet. 

StellenaussehPeibungen . 
.-:'t 

l ".t;-!!; 
Der Diet1stposte11 eiHes EtJidenshalt1mgs· Oberge01neters /. Klasse i�;,, . 

Katast ral-Mappenarchive i n  Graz, even tuel l  ei nes Geometers T. Klasse. Evidenz;� 
haltungs-Obergeometer, dann Geometer I. Klasse,. welche die Übersetzung nach Gra.i :. , 
in gleicher Eigenschaft.. anstreben, sowie Bew,erbe.r um die erledigte Stelle habi::n�\ :,Jt� 
ihre dokumentierten Gesuche unter Nachweisu�g d1.:r gesetzlichen Erfordern i�s�i{ 
insbesondere der technischen Vorbi ldung, sowie · der Sprachk enntnisse b i n n e n v 1 e·� ' 
W o c h e n  beim Präsidiun1 der Fillanzlandesdirektion i n  Graz ei nz.ubringen . � 

· . F;ür d.iesen Dien;;tposten kommen i n  erster Linie solche Bewerber in Betracht'.(. 
; �el�be ·

die · volle Eigm1ng für den auswärtigen Eviden zhaltungsdienst n icht meli( 
peshzen. 

f>ePeonalien. 
. ' 

Er11a11nt ttmrde11 fJOlll k. k. Jl'i11ai1an1i11isteri1m1 : Der EVJitf.enshalft,#l( 
_ Eleve · Tgin ius M a r i  n c o v i c h  zum Evi den zhal tungsgeometcr U. K lasse in der '.X;fi:: 

):( aiigs,klassti für den Vermessungsl?ezirk Imosch i . (Z. 59250, dat.o 17. Augttst 199.�� 1 

·· . Zu :F.:videnzl1altungs· E1even, die A bsolventen des geodätischen Kurses : Otv .. 
�''::;,·  · 

. : · Alok S u e n g1 für Stejcrri:iark, Z. 58446 ; Richard M e n z l ,  für OherÖ�terreich, Z. 5�6:6.t� 
'�i._,::', . .  · .  '. . {\l fred H .r n i c e k, für NictleJösterreich, z. 59667 ; Anton N e d o m a, für Mli�t',�J�. 
5:'f' · · · . „ , ·�; . t$8� 2f> ; Josef V l a c i l , für Mähren, Z. 58223 ; Leo pold K, o u l) e �,  für Mäl:�� ;,;.'.:},'' ' ,,,' , :�::' J>8224 ; David S p e r b·e r, für Bu kowin a, z. 58449 ; Ernst c h'm u k, für Ni€'· , Aster.rrich, Z, 584fl0 ;  Johann A n d e r s ch, für Schlesi en, z. ö8897 ; Joha.i1i1 Bra,!1 

fi.J.i.- �öh men, z. 62183. 
„ <  


